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Politische Ueversicht.
* Karlsruhe , 23 . Oktober .

Als Schutztruppe der Ultramontanen
'

erjcheulen fetzt auch die Sozialdemokraten Badens mit
O ihrem Wahlaufrufe auf dem Plane . Auch ihnen ist die

„Niederwerfung des nationalliberalen Parteiregiments " die bei den
bevorstehenden Wahlen zu lösende Ausgabe . Darum hat die
sozialdemokratische Partei beschlossen , in allen denjenigen . Wahl¬
kreisen. in denen sie nicht thatsächlich Aussicht hat , ein Mandat zu
erobern , „mit aller Energie die Parteien zu unterstützen , welche
gleich ihr die Vernichtung der nationalliberalen Geldsacksclique und
den Sturz des Polizeinnnisteriums auf ihre Fahnen geschrieben
haben, " nämlich Freisinnsdemokraten — ein sonderbares
Zwittcrgebilde — und das Zentrum . Und doch sühlt sich die
Sozialdemokratie von den Freisinnsdemokraten durch ihr „durchweg
kapitalistisches Prinzip " , vom Centrum durch „eine ganze Welt¬
anschauung " getrennt . „Fort mit den Nationalliberalen ", — die
heilige Begeisterung für dieses eine Endziel läßt eben Kleinig¬
keiten, wie „eine ganze Weltanschauung " leicht vergessen . Warum
aber müssen die Nationalliberalen fort ? Weil die Zustimmung
zur „Zuchthaus " - Vorlage nicht nur Eisenlohrsche , sondern „die

ganze natiorcalliberale Weisheit in der Arbeiterfrage " ist, weil die
Nationalliberalen durch die Kautelen , die sie an das direkte Wahlrecht
knüpfen , „nationalliberale Privilegierte " in den Landtag bringen . Daß
die „Privilegierten " in Wirklichkeit aus den frei gewählten Organen
der Selbstverwaltung hervorgehen sollen, steht zwar im national -
liberalen Wahlaufruf , ist aber dem Verfasser des sozialdemokrati¬
schen Manifestes ebenso unbekannt , wie die Thatsache , daß die ge¬
samte freiheitliche Ausgestaltung der badischen Zustände ein Werk
der Nationalliberalen ist. Die Nationalliberalen dürfen aber auch
deswegen nicht im Landtag bleiben, weil die Sozialdemokratie nicht
zweifelt , daß Herr Eisenlohr das Vereins - und Verwaltungsrecht
verschlechtern wird , wenn wieder eine nationalliberale Majorität
zusaminenkommen sollte. Die Zweifel werden nicht berührt durch
den im Wahlaufruf selbst geführten Beweis , daß Herrn Eisenlohr
die bisherigen Gesetze genügend Handhabe geboten haben , ihm
schädlich erscheinenden Vereinsbestrebungen entgegenzutreten . „Fort
mit den Nationalliberalen ", dieses Losungswort übertönt auch das
im einzelnen angesührte sozialdemokratische Programm , wie wir
es im letzten Teile des Ausrufes finden , ein Programm , dessen In¬
halt das Eintreten sür Centrumskandidaten geradezu als Farce
erscheinen läßt . Äann sür Mann tritt die Sozialdemokratie „für
die bürgerliche Opposition " ein, und diese läßt sich das nicht nur
gern gefallen , sondern revanchiert sich auch bei schicklicher oder

. unschicklicher Gelegenheit . Die Sozialdemokratie ist eben die Schutz¬
truppe der Ultramontanen .

Die Nachrichten vom südafrikanische « Kriegsschauplätze
lassen , trotzdem sie aus englischer Quelle kommen, leider keinen

§weifel darüber, daß dem Einbruch der Buren in Natal bei
lencoe ein Damm entgegengesetzt worden ist. Unter sehr blutigen

Verlusten haben die Engländer sie zurückgefchlagen und ihr Lager
eingenommen . Aus beiden Seiten haben hervorragende Anführer
ihr Leben gelassen, General Symons Name steht aus der englischen
Verlustliste , aus der burischen finden wir den Befehlshaber Kock.
Die weitere Entwicklung wird davon abhängen , ob sich die Eng¬
länder , was nicht sehr wahrscheinlich ist, entschließen werden , von
der Defensive zur direkten Offensive , also zum Vormarsch
gegen Transvaal und Oranjefreistaat überzugehen , ohne die großen
Verstärkungen aus England abzuwarten . Sehr spärlich sind die
Meldungen vom westlichen Kriegsschauplätze . Trotzdem schon vor
einer Reihe von Tagen in Maseking die weiße Flagge gehißt
worden ist, fehlt heule noch immer die Kunde von dem Falle dieser
Stadt . Ebenso wissen wir über Kimberley noch nicht mehr , als
daß es von den Buren belagert wird . Jedenfalls ist im Westen
die Lage der Engländer wesentlich ungünstiger , als im Osten , wo
die Mißerfolge der Buren dem weiteren Verlaufe des Krieges ein
schlimmes Prognoftikon stellen .

Deutsches Reich.
* Der Arbeitsmarkt . Die jetzt zweimal monatlich erscheinende

Zeitschrift „Der Arbeitsmarkt " , herausgegeben von Dr . Jastrow ,
konstatiert das Auftreten der ersten leisen Anzeichen einer un¬
günstiger werdenden Situation auf dem Arbeitsmarkte .
Der Andrang der Arbeitslosen , gerade bei den größeren Arbeits¬
nachweisen, nimmt zu, der Kohlenmangel wirkt überall hemmend
und verteuernd . In dem Textilgewerbe kommen Wirkungen früherer

oder noch andauernder Ueberproduktion zur Geltung . Tie Geld¬
knappheit erweckt schwere Bedenken. Allerdings stehen den be¬
ängstigenden Erscheinungen die fortdauernd erfreulichen gegenüber .
Der Güterverkehr ist z. B . so angeschwollen, daß am Anhalter
Bahnhof in Berlin Güter zeitweise zurückgewieseu werden mußten .
Die großen Indnstriewerke sind meist noch auf längere Zeit mit
reichen Aufträgen versehen. Gleichwohl gebietet die Zukunft Vor¬
sicht im Hinblick aus nicht wegzuleugnende Gefahren .

* Geheimrat Knack , der Direktor im Reichstage, teilt dem
„Reichsboten " selbst mit , er sei gesund und wohl und habe nicht
die geringste Veranlassung , sein Amt niederzulegen .

* Die produktionsstatistischen Arbeiten für diejenigen
Berusszweige , für welche die Erhebungen zuerst in Angriff genom¬
men wurden , also sür die Textilindustrie , chemische Industrie , Teile
der Metallindustrie , die Glasindustrie , Leder-, keramische Industrie
u. s. w ., sind im Reichsamte des Innern nahezu völlig zum Ab¬
schluß gebracht. Aufgrund der zifferniäßigen Rechnungen sind
nunmehr für sämtliche dieser Industriezweige Denkschriften in
reicher Zahl ausgearbeitet worden . Diese wird der wirtschaftliche
Ausschuß für die Begutachtung und Vorberatung handelspolitischer
Maßnahmen bei den Beratungen über das Zolltarisschema und
später über die Zollsätze zu verwerten haben . Für einige Beruss¬
zweige, bei denen die produktionsstatistischen Erhebungen später in

Angriff genommen waren , steht der Abschluß derselben noch aus .
Für die Kleineisen- und Spielwarenindustrie ist das Mahnver¬
fahren im Gange , um die noch rückständigen Antworten einzutreiben ;
in der Holzindustrie steht der Beginn der Erhebungen nahe bevor.
Für den Anfang des nächsten Jahres besteht nun die Absicht, die
produktionsstatistischen Erhebungen in einigen Industriezweigen , bei
denen man voraussetzen kann, daß ihre Verhältnisse sich im Lause
der Zeit seit Veranstaltung der ersten Erhebung verändert haben ,
zu wiederholen , um über den Grad und Umfang der Ver¬
änderungen unterrichtet zu werden . Es sollen aber ausdrücklich
nur diejenigen Berusszweige in die neue Erhebung einbezogen
werden , bei welchen eine wesentliche Veränderung der Produktions¬
verhältnisse anzunehmeu ist. Vorläufig denkt man in dieser Be¬

ziehung an einzelne Zweige der chemischen Industrie , die Baum¬
wollspinnerei und einige andere .

* Der Sozialdemokrat Bernstein erläßt im „Vorwärts "
eine Erklärung , wonach er von einer Erwiderung aus die Ver¬
handlungen des Parteitages Abstand nimmt , da ihm hervorragende
Parteigenossen nahegelegt hätten , daß in weiten Kreisen der Partei
das Bedürfnis vorherrsche, mindestens sür eine gewisse Zeit die
Streitaxt zu begraben . Er fügt hinzu , er sei nicht so naiv , so¬
fortige Bekehrung seiner Gegner zu verlangen , giebt aber seiner
festen Ueberzeugung Ausdruck, daß die thatsächliche Entwickelung
ihm in den wesentlichen Punkten recht geben werde . Der „Vor¬
wärts " nimmt von dieser Erklärung Akt mit dem Bemerken , daß
er hiermir die theoretischen Auseinandersetzungen schließe, unter
ausdrücklicher Hinzujügung , daß dies in Ueveremstimmung mit dem
Parteivorstand und den Zunächstbeteiliglen geschehe . Gegenüber der
Art und Weise und insbesondere dem Tone , in dem Bebel in Hannover
gegen Bernstein vorging , sind folgende Stellen interessant , die Bern¬
stein aus Briefen von Kautsky und Dr . Adler - Wien , seinen schärfsten
grundsätzlichen Gegnern , mitteilt . Kautsky , dem er die Aushänge¬
bogen seiner bekannten Schrift hatte zugehen lassen, schrieb ihm :

„Ich kenne sie erst bis zum Kapitel über die Krisentheorie ; dieses
gefällt mir am besten . Dietz nennt sie eine Streitschrift und mit
Recht, aber das ist nicht, was ich an ihr auszusetzen finde . Du
drückst dich allerdings mitunter sehr drastisch aus , aber kein Ver¬
nünftiger wird dir daraus einen Vorwurf machen . Von Mangel
an Pietät kann dabei nicht gesprochen werden . Meine Bedenken

treffen nicht das Wie , sondern das Was ." Und Adler schrieb nach
Einsicht in die inzwischen ferliggestellte Schrift : „Eins aber erkläre

ich dir vor allem andern offen : nach meiner Ansicht hast du dich,
auch wo ich am meisten von dir abweiche, nickt und nirgends (von
Adler selber unterstrichen) außerhalb der Sozialdemokratie gestellt ;
du repräsentierst eine innerhalb (von Adler doppelt unterstrichen )
der Partei existierende und wohl nie ganz auszurottende Tendenz . "

Wie stark diese Tendenz in der Partei ist, hat der Parteitag in

Hannover gezeigt . ( „Köln . Ztg ." )

D Marinenachrichte » . S . M . S . „S e e a d l e i" ist am 19. Ok¬
tober in Brunsbüttel eingetroffen und hat am 20. Oktober die Reise
fortgesetzt . S . M . S . „Baden " ist am 20. Oktober nachmittags außer
Dienst gestellt worden. Der A b l ö s u n g s t r a n s p o r l für S . M .
SS . „Kaiserin Augusta", „Hertha" und „Gefion" , Transportsührer
Kapitänleutnant Weniger, rst per Lloyddampser „Prinz Heinrich" am

Triebsand .
Roman von K a r l B u l ck e. (6)

(Nachdruck verboten .)

Freilich, er hatte es einsehen gelernt : Nur armselig war
der Schutz , den er bieten konnte , ein einziger gewaltiger
Herbststurm, und das ganze Dorf war wieder im Sande
begraben.

Er seufzte vor sich hin , und mächtige Rauchwolken qualm¬
ten um sein Gesicht . Da fiel sein Blick aus Maria ; sie saß aus
ihre Arbeit gebückt, und auf ihrem blonden Scheitel lag das
Sonnenlicht . Der Alte konnte sich nicht satt an ihr sehen . Nun
war die Mutter seines Kindes schon fünfzehn Jahre tot und
seilte Tochter war groß und schön , wunderschön geworden . Und
sie war so mädchenklug und vernünftig für ihre Jahre , sie ging
ihm so zur Hand in seinen Geschäften und lästigen Schreiberelen,
daß er ihre Hilfe garnicht mehr entbehren, ihr lustiges Geplauder
garnicht mehr missen konnte . Es ivar nicht seine Art , in über¬
strömender Zärtlichkeit sie in die Arme zu nehmen und ihr zu
sagen, wie lieb er sie habe , Nur ein stummer Blick ging manch¬
mal zu ihr hinüber, und er war so dankbar , wenn er einen
Gegenblick empfing .

„ Weißt Du , Vater, " sagte sie plötzlich und ohne von ihrer
Arbeit aufzusehen , „wir wollen dies Jahr wieder einmal zum
Tanzen fahren, nach Kranz. Martha freut sich auch schon
darauf und der neue Referendar kommt sicher auch mit . Der
Pfarrer nimnrt die Sache nicht von selbst in die Hand und der
Amtsrichter auch nicht. A . .J wahr , Väterchen, Du thust es
wieder, und wir sind vergnügt, wie im vergangenen Jahr ,
ja ? Und Dir wird s auch gut lhun, wenn Du einmal hiuaus -
kommst . . . "

-cet Dnnenmipektor sah sie mit verschmitztem Lächeln an .

„Gern , Maria . Wenn ich mit den Waldarbeiten zu Ende
üli und die Roggenernte nicht zu große Schwierigkeiten macht.

kann ich mich sicher mal frei machen . Und Du kannst Dich mal
wieder austanzen . Ob der neue Referendar gut tanzt , was
meinst Du ? Das Tanzen gehört zur Jugend . Gott , wie gern
Hab ich mal getanzt ! Uebrigens, wie hat Dir denn der neue
Referendar gefallen? Mir ist die Sache garnicht so recht an¬
genehm , daß er Euch so überfallen hat . "

„Recht war es ja auch wohl nicht von ihm, Vater . Aber
es war so unglaublich komisch , wie er auf einmal aus dem dich¬
ten Gebüsch hervorguckte und Meier ihn antläffte . Außerdem
schämte er sich ein bißchen, denn er war einen Augenblick vor¬
her gefallen und schien sich tüchtig gestoßen zu haben . Und
dann , glaub'

ich , haben wir ihn mehr erschreckt, als er uns . Er

schien es auch für ganz selbstverständlich zu halten , sich jetzt mit
uns in ein Gespräch einzulassen und sich nicht fortzuschleichen .
Jedenfalls fand er sich gleich in seine Rolle und stellte sich vor .
Wie er mir gefallen hat ? Ich glaube ganz gut . Er scheint
wenigstens nicht so vertrocknet und langweilig zu sein, wie sein
Vorgänger . "

„Wie gesällt 's ihm denn hier ? Hat er sich geäußert ?"

Maria lachte .
„Freilich hat er es uns gesagt. Und er hat gestöhnt und

geflucht über das „Nest" . Der arme Mensch wird die Groß¬
stadt, von der er zu kommen scheint, wohl sehr vermissen . Und
der Amtsrichter wird ihm das Leben auch nicht allzu leicht
machen . "

„Natürlich" , brummte der Alte mürrisch . „ Von selber
kommt Keiner nach dem „Nest " . Ist mir auch lieb so . Kann
diese neugierigen Fremden nicht ausstehen . Dummes Ge¬

sindel — " .
Es trat eine Pause ein . Maria hatte sich tiefer auf das

Nähzeug gebeugr . Sie hatte die Fremden ganz gern .
Der Düneninspeklor sah aus die Uhr . „ Es wird Zeit , ich

muß noch einmal aufs Feld . Kommst Du mit ? "

20. Oftober in Antwerpen angekommen und setzte am 22- Oktober die
Reise nach Southampton fort.

Heer und Flotte .
(0 Landwehrhelm . Durch Allerhöchste Kabinetts -Ordre ist be¬

stimmt, daß die Landwehr - Infanterie statt des bisherigen
Tschako mit Helmen ausgerüstet werden soll, soweit solche aus den
Ueberschüssen der Linien -Jnfanterie -Regimenter hergegeben werden
können ; diejenigen Regimenter , für die diese Ueberschüsse nicht
genügen, behalten einstweilen den Tschako. Als Abzeichen ist auf
dem Helmzierat das Landwehrkreuz anzubringen .

Landtagswahlbewegung .
k. Baden -Baden , 22 . Okt. Am vergangene .-! Freitag abend

erstattete , wie bereits gemeldet, unser bisheriger Avgeordneter , Herr
Oberbürgermeister Gönner , seinen Wählern Bericht über die
Thätigkeit des letzten Landtages . Berührte die sachliche, klare Dar¬
legung , der die zahlreich erschienenen Zuhörer mit großem Interesse
folgten , an sich schon angenehm, so war es insbesondere auch der
gerechte und versöhnliche Ton , welcher aus dem ganzen Vortrag
herausklang . Der Redner betonte, bei den Beratungen der Gesetz¬
entwürfe , welche sür unser Land die Einführung des neuen Bür¬
gerlichen Gesetzbuches notwendig machte, sei die Arbeit der

Justizkommission eine ganz außerordentlich große gewesen,
die aber mit voller Hingebung der einzelnen Mit¬

glieder bewältigt wurde . Die Einführung des Bürger¬
lichen Gesetzbuches dürfe als eine der großartigsten
Errungenschaften der Neuzeit angesehen werden , die eine unglaub¬
liche Zahl verschiedener Rechte und Gesetze , selbst in den einzeln -.-»
Staaten einheitlich gestalte, und dadurch sür die Rechtsuchenden ,
wie sür die Rechtsprechung eine große Erleichterung , ein Fortschritt
sei. Der Redner wies sodann nach , wie aus dem letzten Landtag man
bestrebt war , den Lehrern ihre stuaiizlelle Lage zu ver¬
bessern , und wie der Landtag nicht nur ein offenes Herz , sondern
eine offene Hand sür die D i e n e r d e r K i r ch e n hatten . Nach
Mitteilung über das Zustandekommen einer Reihe von Gesetzen
über die finanzielle Lage des Landes , die als befriedigt be¬

zeichnet werden dürfe, wandte sich Herr Gönner auch unfern lokalen

Verhältnissen zu . Er legte dar , wie der ursprünglich
4 Millionen Mark betragende Badfonds durch Neu -
bauten von Bade - und Heilallstalten , Einrichtungen und

Betriebskosten re. rc. schließlich auf eine Million Mark

zusammenschmolz, deren Erträgnis sich auf einige 80 000 Ai .
belaufe . Wenn man auch berechtigt sei, anzuilehmen , daß die Frequenz
der bezeichneten Anstalten im Zunehmen und die Einnahme der¬
selben im Wachsen begriffen sei, so müsse die Abnahme des
B a d f o n d s sür unsere kurörtlichen Verhältnisse doch als eine sehr
bedenkliche und gefahrbringende Sache bezeichnet werden , die
in der letzten Kammerverhandlung durch den Ausspruch des Mini¬
sters noch dadurch bedenklicher wurde , daß man schließlich den der
Stadt Baden -Baden garantierten Slaatszuschuß voll 77 000 M .
kürzen müsse. Unser Abgeordneter zeigte nun , wie er dem Regier¬
ungsvertreter gegenüber nachgewiesen habe , daß die 77 000 M
Sraatszuschuß vertragsmäßig zwischen dem Staat und der Stadt
Baden -Baden zustande gekommen seien und dieser Vertrag daher nicht
einseitig von der 'Regierung gekündtgt werden könne . Der Redner er¬
innert daran , daß er s. Zt . in der Kammer stark betont habe , wie
das g a n z e L a n d an dem A u f b l ü h e n u u f e r e § St u v o x t e 3
ein Interesse habe (es verkehren hier jährlich 70 —80000
Fremde -, folglich auch dem Staat die Verpflichtung erwachse,
sobald es notwendig werde, hier unterstützend emzugreiseu , wie das
in andern Städten bereits geschehen sei . In diesem Streben , den
Staat sür unsere türörttichen Bedürfnisse besonders zu interessieren ,
sei er von verschiedenen Abgeordneten , ohne Rück¬
sicht auf deren P a r t e i st e l l u n g , warm unterstützt
worden , so von dem Präsidenten der Budgetkommission , Herr »
Hug , den Abgeordneten Fieser , Wittmer , Reichert u . a.
— Hinsichtlich der Wahlrechts frage ist der Rediler der Ansicht, daß
man das allgemeine direkte Wahlrecht mit den bekannte »
Kautelen , nach welchen einzelnen Verbänden ein besonderes
Wahlrecht eingeräumt werde, als das z . Zt . e i n z i g Erreich¬
bare befürworten sollte , wenn man nicht Gefahr lausen
wolle , in dieser Frage nichts zu erreichen , da die
Erste Kammer und die Regierung , wie aus einem Artikel der

„Karlsruher Zeitung " auch neuerlich hervorgehe , die Regierung nur
unter Annahme der Kautelen einem Wahlresormgesetz zustimmen
werden . Der Redner ist der Ansicht, mau sollte vorerst das Erreichbare

Sie überlegte einen Augenblick und schütteltedann den Kops .
„ Ich kann heute nicht . Morgen ist Wäsche . Und __

im
Garten müssen die Spargel gestochen werden . Sonst wird 's zu
spät . .Ich komm' morgen mit, ja ?"

Der Alte nickte . Maria reichte ihn» Stock und Hut .
„Du, " sagte sie plötzlich und stellte sich horchend auf Spitz¬

zehen, „da kommt jemand ."
Die Gartenthür knarrte wirklich . Maria lachte plötzlich

leise auf.
„Es ist Herr Richter, der Referendar . Er kommt. Dir

guten Tag zu sagen . Da bin ich wohl überflüssig . Adieu . "

Sie ging . „Donnerwetter ! " brummte der Alte unwillkür¬

lich. Der junge Mensch imponierte ihm . So groß und flott,
so sportsmännisch angezogen waren hier die Referendare sonst
nicht.

Aber schon stand der Ankömmling auf der Veranda , stellte
sich vor und schüttelte kräftig die dargebotene Hand .

„Meine Tochter hat mir schon von Ihnen erzählt . Haben
sie ja schoir im Walde kennen gelernt . Wo ist sie nur ?
Maria ! " ries er laut ins Haus hinein. _

„ Bitte, setzen Sie sich, hierhin, bitte , da haben Sie bessere
Aussicht . Und Sie trinken noch eine Tasse Kaffee mit mir,
nicht wahr ? Freilich , echter Mokka ist

' s nicht, den ich Ihnen

vorsetzen kann . Es ist hier zu Lande eben nichts besseres zu
haben. Und es ist auch gut, daß Sie sich beizeiten daran ge-

ivöhnen. Der gute Amtsrichter freilich schimpft noch immer aus
das nichlswürdige Getränk. Aber trinken muß er es nun ein¬
mal doch . Den Stritzel kann ich Ihnen empfehlen . Hier im

Hause gebacken und Spezialität meiner Wirtschaft ."

Der Referendar lehnte ab . Er erzählte , er komme eben

von einem Besuch bei der Pjarrerfamilie und habe dort bereits

Kaffee getrunken . Seine Zurückweisung war so entschieden , daß
man hätte annehmen können, er habe bereu , Sore die üble Er .

fahruna betreffs des Kaffees machen müssen. (F . s.)



bem Unerreichbaren vorziehen . Oberbürgermeister Gönner schloß
'einen nahezu zweistündigen höchst interessanten Vortrag mit dem

Wunsche , es möge b«ai künftigen Landtage gelingen , zum Wähle
unseres Vaterlandes und des badischen Volkes zu wirken . Die

Versammlung zollte dem Redner langanhaltenden Beifall . Herr
Architekt Klein hob in sehr warmen Worten die Verdienste
unseres bisherigen Abgeordneten hervor und gab der Meinung
Ausdruck , daß wir keinen besseren Vertreter für unsere Stadt in
den Landtag entsenden können ; er stelle daher den An¬

trag , Herrn Oberbürgermeister Gönner wieder
als Landtags . Kandidaten a u f z u stellen .
Der Vorsitzende , Herr Buchdruckereibesitzer Kölblin , bemerkte, daß
beabsichtigt war, die offizielle Ausstellung des Kandidaten einer
allgemeinen Wählerversammlung vorzubehalten, da aber die Frage
einmal angeschnitten sei und die heutige Versammlung unter
allgemeinem Beifall dem Vorschlag des Herrn Klein zu¬
gestimmt habe, so fordere er die Anwesenden auf , ihre Zu -

stiuimung durch Erheben von den Sitzen zu bekunden , was ein¬

mütig geschah. Herr Oberbürgermeister Gönner erklärte hierauf,
daß er durch den Vorschlag überrascht sei, aber im Hinblick auf
die einmütige Zustimmung gerne bereit sei, eine etwa auf ihn
fallend« Wahl anzunehmen in der Hoffnung , als Vorstand
der hiesige « Stadt die Kttereffen derselben mit gutem Erfolge
vertreten zu können. Es sei ihm bei der geringen Entfern¬
ung zwischen Baden -Baden und Karlsruhe umso eher möglich,
seine persönlichen Bedenken fallen zu lassen, als er in seinem
Kollegen» Herrn Bürgermeister Fieser einen tüchtigen Vertreter
habe, und er (Redner) mit dem hiesigen Stadtrat stets in Ver¬

bindung bleibe. Dies gehe schon daraus hervor, daß er als Ober¬
bürgermeister während des Landtages nahezu sämtliche Stadtrats¬
sitzungen persönlich leitete. Seine Ansicht gehe dahin, daß im

künftigen Landtage wichtige Interessen zu vertreten seien , und der

Oberbürgermeister überall da sein sollte, wo die wichtigeren In¬
teressen aus dem Spiele ständen . In Preußen seien sämtliche Ober¬
bürgermeister Mitglieder des Herrenhauses. Herr Kölblin
daükte hieraus Herrn Gönner für seinen lehrreichen Vortrag und

schloß mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf unseren bis¬
herigen Abgeordneten die Versammlung.

Baverr und Nachbarländer .
* Mannheim , 22. Okt . Für die Neuwahl des Stadt -

ra tS dürfte dem „Mannh . Gen . -Anz. " zufolge eine Einigung der
verschiedenen Parteien erfolgen. Soweit die Wiederwahl der aus¬
scheidenden Herren in Betracht kommt , ist bereits eine Verständig¬
ung erzielt worden. Für die Neuwahl des Vorstandes der
Stadtverordneten ist schon eine Einigung der verschiedenen
Parteien über die aufzustellenden Kandidaten zustande gekommen .

V Bruchsal , 22 . Ott . In geistiger und körperlicher Rüstigkeit be¬
gingen heute, wie schon kurz gemeldet, die Eheleute Moritz Marx das
Fest der diamantenen Hochzeit . Bis vor wenigen Jahren stand
Herr Moritz Marx noch dem von ihm gegründeten Fruchtgeschäste und
der später errichteten pneumatischen Malzfabrik vor . Beide Geschäfte
hat er durch Fleiß und Ausdauer zu hoher Blüte gebracht und so seinen
Söhnen eine sichere Existenz geschaffen . Aber auch am öffentlichen
Leben hat er sich vielfach beteiligt ; bereüs im ersten Jahre der Verleih¬
ung der Gleichberechtigung im Jahre 1861 wurde er von seinen Mit -
bürgern in den Bürgerausfchuß gewählt, dem er bis vor wenigen
Jahren ununterbrochen angehörte. Als stille Wohlthäter verehren den
Herr» Marx und seine Gattin zahlreiche Arme. Alle diese Verdienste
fanden denn auch am heutigen Ehrentage ihre gebührende Würdigung .
S . K . H . der Großherzog zeichnete den Jubilar durch Verleihung
des Zähringer Löwenordens aus (siehe Amtliches) , der Stadtrat ließ
durch den Oberbürgermeister eine prachtvolle Blumenspende überreichen
und alle Kreise der Einwohnerschaft beteiligten sich an der Gratulation .

* Jmpfiage «, 21. Okt. Dieser Tage wurde die alemannische
Begräbnisstätte — eia vorchristlicher Reihenfriedhof — bei
Jmpfingen einer genauen Durchsicht unterzogen. Herr Geh.-Rat Dr .
Wagner aus Karlsruhe war , wie bereits kurz gemeldet, zu diesem
Zwecke zwei Tage hierher gekominen , um die Ausgrabungen zu leiten.
Die zuerst gemachten Funde , zerstreute Knochen von zwei übereinander
gebetteten Leichen mit Gesäßresten aus verschiedenen Perioden ohne
jegliche Beigaben , versprachen wenig Erfolg ; umso interessanter war ,
it. »B . Taubz ." , das Ausfinden eines Skelettes in einer Tiefe von
1 .20 m, das einem jugendlichen Mädchen angehört haben mag. Die
Größe war 1.55 m, die Zähne tadellos gesund . Hier fanden sich wert¬
volle Beigaben . Am Kopfe lag eine Bronzenadel von der
Länge unserer Stricknadeln, am Ende hing an einem feinen, nur
leider abgebrochenen Kettchen ein kleiner Zierat . An der
linken Schulter lag eine sog. stbula von Bronze, ein unseren
Broschen ähnlicher Schmuck, um das Gewand, von dem natürlich keine
Spur mehr vorhanden, zusammen zu halten . Dieser Gegenstand hatte
die Gestalt eines runden Schildes etwas größer als ein Fünftnarkstück
mit einer buckelartigen Erhöhung in der Mitte . An der Hüstengegend
lag eine große Bronzeschnalle, herrührend von einem Gürtel ; an den
Füßen fanden sich, gleichfalls von Bronze Riemenzungen, die zum Fest-
fchnallen der Schuhe gedient haben werden. Auf der rechten Seite lag
ein kleines eisernes Meffrrchen, roh gearbeitet. Sehr schön dagegen war
eine große Anzahl von bunten Perlen , kleine runde und größere vier¬
eckige aus rotem Ton und weißem Glasfluß kunstvoll gefertigt ; der Lage
nach mögen sie ein Halsband gebildet haben ; auch ein ziemlich großer
Bronzering fand sich, in dem noch der Fingerknochen steckte . Ein zweites
Grad enthielt die Kuochenreste einer älteren Person ; hier fand sich nur
ein beinerner Kamm und eine topfartige Uwe . Weitere Nachgrabungen
an verschiedenen Ortm ergaben nichts, sodaß anzunehmen, daß das
Ende des Friedhofes erreicht ist.

(g Baden -Baden , 23 . Okt. In der gestrigen Ausschußsitzung
des Landesverbandes Bad . Gewerbevereine wurden u . a.
soigende Resolutionen angenommen :

Es möge der Vorort in Bälde eine Eingabe an die Großh . Re¬
gierung und an die beiden Kammern der Land'lände richten, worin die
Stotwendigkeil der progressiven Besteuerung des Umsatzes der
Warenhäuser begründet wird.

Der Landesausjchuß badischer Gewerbevereine nimmt mit Be¬
friedigung davon Kenntnis , daß durch das Reichsgesetz vom S. August
1896, welches am 1 . Januar 1897 in kraft getreten ist, die Bestimmungen
über das Wandergew erbe eine wesentliche Verschärfung erfahren
haben ; er dankt den beiden Hohen Kammem der badischen Laudstände
und der Großh. Regierung für das Gesetz vom 8 . Mai 1899, die Be¬
steuerung des Wandergewerbebetriebes betr ., und erwartet von den
Handwerkerkammern, daß dieselben die weitere Entwickelung des Ge¬
werbebetriebes ini Umhecziehen austnerksam beobachten und die maß¬
gebenden Stellen sofort auf weiter hervortretende Mißstände aufmerksam
mache».

In allen Kammerbezirkenist sofort nach Erscheinen der Wahl¬
ordnung für die Wahlen zur Handwerkskammer eine Verstän¬
digung unter den verschiedenen Wahlkörpern zu schaffen unter Beobacht¬
ung folgender Gesichtspunkte : I . Möglichst vielerlei Handwerke in die
Kammer zu bringen. 2. Uebrrall — wo eine Veständigung möglich ist,
darauf zu sehen, daß Handwerksmeister unserer Tendenz in Vorschlag
gebracht werben. 3. Als Ersatzmänner jeweils verwandte Berufe auszu¬
suchen. 4 . Mit Nennung der Vorgeschiagene» zu warten , bis völliges
Einvewehmeu erzielt ist. 5. Nach der Be >prechung in den Vereinen der
Kammerbezirke je einen Verein mit der Ausführnuug der Wahl¬
angelegenheit zu betrauen . 8. Die derzeitigen — in de» Kammer¬
bezirken vorhandenen — Gauvororte haben di« ersten Einladungen zu
erlassen .

r- Aus de« Amt Schönau , 22. Ott . Die Frau eines Fabrik¬
arbeiters . die selbst mehrere Instrumente bläst, hat es vor kurzem unter -
noinmen, in Rohmatt (Gemeinde Häg) eine Musikkapelle zu
gründen und zu dirigiere » , die bereits am gestrigen Abend mit
einem Ständchen zu Ehren des Herrn Fabrikant «« Räuber in Roh-
matt in die Oeffentlichteit getreten ist.

□ Ans der Pfalz , 21 . Okt. Eine fatale Unannehmlich¬
keit , die einem Lamdrechter Arzt passiert«, bildet z. Zt . vielfach den
Gesprächsstoff in den besseren Gesellschaftskreisen der Sradt Lambrecht.
Dr . B . , der erholungsbedürftig war , wellte längere Zeit in einem Bade.
Tue ärziliche Stellvertretung in seiner ausgedehnten Praxis , zu der viele
Fabrittrauienmjseu gehören , übertrug B. während dieser Zeit einem
jüngeren Arzte, der bald genug sich des Vertrauens seiner zahlreichen
Pawuirn erireute und dessen ärztlicher Geschicklichkeitallenthalben großes
Lob gejprndet wurde. Jetzt nach dem Weggang des Stellvertreters stellt«
sich heraus, daß derselbe noch garuicht seine ärzttiche Prüfung gemacht

hatte , und daß demnach alle von ihm für die Krsnkenkaffe : c . ausge¬
stellten Atteste null und nichtig sind . Auch von dem Landwehrbezirks¬
kommando wurde der ärztliche Stellvertreter gesucht , .veil ec noch das
letzte halbe Jahr als Einjährig -Freiwilliger Arzt nicht abgedient habe
und noch manches andere erzähl! mau sich , das lieber verschwiegen bleibt.
Zu verwundern ist es nur , daß die sonst in solchen Sachen ffo strenge
Kontrolle nicht schon viel früher den wahren Thatbestand festgestellt hat.

® Mülhausen i. E ., 23. Okt. In der gestrigen Nachwahl
zur Ergänzung des Gemeinderats haben die vereinigten
bürgerlichen Parteien über die Sozialdemokraten einen
bemerkenswerten Sieg mit einer Majorität von 600 Stim¬
men erlangt. DaS industrielle Mülhausen galt bisher als unein¬
nehmbare Hochburg der elsäsfischen Sozialdemokratie.

•$f Metz , 22. Okt. Das bei Point du Jour in der Nähe von
Gravrlotte zu errichtende Fort wurde gestern nachmittag dem
hiesige » Bauunternehmer Herster zugeschlagen und zwar mit dem
Angebot für rund l 800 000 M . Die Arbeiten beginnen sofort
und wird damit die in ollen 4 Forts um Metz innerhalb dieses
und des nächsten Jahres zu verbauende Summe auf nahezu
10 Millionen Mark steigen. Hierbei ist das Fort bei Diedenhofen,
welches zu 2 7M 000M . veranschlagt ist, nicht mitgerechnet. Infolge
der hohen Summen , die hier und in der Umgegend unigesetzt werden,
herrscht überall ein reger Verkehr . Die Gesamtzahl aller Erdar¬
beiter — meistens Italiener — und Steinmetzen, die an den vier
jetzt in Bau begriffenen Forts beschäftigt find , beträgt etwa 3000
Mann , wozu nunmehr noch ca. 600 Mann bei Point du Jour
hinzukommen . Zur Ueberwachung dieser oft zwrifrlhastru Elemente
ist die Gendarmerie auf de» Dörfer!« überall verstärkt worden.

* Kleine Mitteilungen . Das 14jähriae Mädchen emes Bauern in
dem oberpsälzischen Orte Weinberg hatte sich beim Viehweiden
Birnen geschält und lief mit dem offenen Messer in der Hand über eine
Wiese. Hierbei kam das Mädchen zu Fall und stieß sich das Messer
mitten ins Herz . Der Tod trat sofort ein . — Während einer der
letzten Nächte wurde , wie die „N . Zur . Ztg ." berichtet, in Gorgier
bei Neuenburg ein prachtvoller Mondregenbogen beobachtet.

Ans - er Residenz .
Karlsruhe . 23. Oktober.

----- Dt« $ «vl*nib«r Lokalbahn «» vereinnahmten im Monat
September 19 764 M ., 1061 M . weniger als im September
1898 . Seit Beginn des Betriebsjahrs wurden 117 663 eingenom¬
men, 2219 Ai. mehr als in der gleichen Zeit des Vorjahres. — Die
Albthalbahn steht mit einer September - Einnahme von
28 908 M . wiederum an zweithöchster Stelle särntlicher badischer
Privat - Nebeubahnen.

£2 Polizeibericht . In der Nacht vom 21. auf 22. d . M. wurde
einem in der Amalienstraße wohnende» Kaufmann in einer Wirt¬
schaft der Lammstraße vom Kleiderständer hinweg ein Ueber -
zieher im Werte von 70 M . entwendet . — In einem Hotel der west¬
lichen Kaiserstraße wurden in der Zeit vom 16 . bis 18. d . M . aus
einem unverschlossenen Zimmer 3 Billardbälle im Werte von
75 M . en twend et .

— Lörbi * Firmenbejeichnnng finden sich im neuen Bür¬
gerlichen Gesetzbuch Bestimmungen, durch welche von Beginn
des nächsten Jahres ab alle Geschäftsleute , die einen offenen
Laden haben oder eine Gast- und Schankwirtschast betreiben, ver¬
pflichtet sind, ihren Familiennamen mit mindestens einem
ausgeschriebenen Vornamen an der Außenseite oder am Ein¬
gang des Ladens oder der Wirtschaft in deutlich lesbarer Schrift
anzudringen. Kaufleute, die eine Handelsfirma führen, haben auch
die Firma in der bezeichneten Weise anzubringen. Enthält die
Firma den Familiennamen des GeschäsEinhabers mit dem aus¬
geschriebenen Vornamen , so genügt die Anbringung der Firma .
Was für die Namen der Gewerbetreibenden bestimmt ist, gilt bei
Handelsgesellschaften für die Namen der persönlich has¬
tenden Gesellschafter. Kommen mehr als zwei Beteiligte in Betracht,
so genügt es, wenn die Namen von zweie» mit einem das Vor¬
handensein weiterer Beteiligter andeutenden Zusatz ausgenommen
werden ; polizeilich kann jedoch im einzelnen Falle die Angabe der
Namen aller Beteiligten angeordnet werden. Diese Vorschriften,
welche durch den neuen § 15a der Gewerbeordnung für das ganze
Reich erlasse » sind, sind dazu bestimmt, Jrrtümer und Täuschungen
im geschäftlichen Verkehr zu verhüten und die Firmenwahrheit zu
sichern . Dementsprechend dürfen aus dem GeschäftsschUd nur solche
Vornamen angebracht werden, welch« dem Gewerbetreibenden im
Geburtsregister beigelegt sind, und zwar in der aus dem Geburts¬
register ersichtlichen Form und Schreibweise. Die Anbringung einer
Uebersetzung solcher Namen in eine fremde Sprach« ist ebenso wenig
statthast wie eine Abkürzung oder «ine sonstige Veränderung.
Schließlich bemerken wir, daß die erwähnten Vorschriften sich nicht
etwa nur auf solche Gewerbetreibend« beziehen , welch« künftig einen
Laden oder eine Wirtschaft eröffnen, sondern auch auf solche, welche
bei dem Inkrafttreten des Gesetzes bereits ein offenes Ladengeschäft
oder eine Wirtschaft betreiben .

Amtliche Nachrichte «.
• 6 . 8 . H. der Großherzog hat unterm 29. Sept . dem Kauf¬

mann und Bezirksältesten Moritz O Marx in Bruchsal das Ritter¬
kreuz 2. Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen verliehen.

Rechtspflege.
V Karlsruhe , 21 . Okt . (Strafkammer II .) In geheimer

Sitzung wurde die Strafsache gegen den ledigen Müllersknecht Fried¬
rich aus Zimmerhoswegen Verbrechens gegenß 1 76 ' St .-G .-B .
verhandelt . Urteil : 2 Jahre Gefängnis . — Der ledige Daubenhauer
Dengel von Neuhof versetzte am 19. Sept . in Bruchsal dem Adam
Werle mit einem Schirm einige Schläge aus den Kops und verletzte den
Maurer Johann Deißler durch einen Revolverschuß derart , daß er
3 Wochen arbeitsunfähig war. Der Gerichtshof erkannte auf 7 Monate
Gefängnis und U> Tage Hast, abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft.

O Mannheim , 22. Ott . Die Sucht «ach Gewinn brachte gestern
de» Hauptlehrer Wilhelm Hoffman « aus Sinsheim, z. Zt . in Karls¬
ruhe wohnhaft , auf die Anklagebank des hiesigen Schöffengerichts .
Derselbe hat sich in Briefen und amtlichen Eingaben schwerer B e-
leidigungen des früheren hieftgen 1 . Bürgermeisters Bräunig . sowie
der Beamten des hiesigen städtische» Tiesbauamtes und des Grund - und
Pfandbuchführers Leis schuldig gemacht . Hoffman» besaß in den
Reckargärlen Grundstücke cm Maße von 4560 qm . Ais im Jahre 1894
die Erschließung dieses Terrains als Baugelände in Angriff genommen
werden sollte, beabsichtigte die Stadt von Hoffman» 239 qm anzu¬
kaufen , die in das Strapengelände fielen. Hoffmann verlangte aber von
der Stadl , daß sie 357 qm erwerben solle. Da keine
Einigung erzielt wurde , strengte Hoffmann einen Prozeß
gegen die Stadtgemeinde cm , der mit der Verurteilung
der Stadt zum Ankauf der 357 qm endete . Es entstanden neue
Differenzen wegen des zu zahlenden Preises , sodaß sich Hoffmann ver¬
anlaßt sah, abermals den Prozeßweg zu beschreilen . Nach laugen Ver¬

handlungen erfolgte endlich die Regelung der Sache, sodaß die Ueber-

nahme des Geländes durch die Stadt und der Eintrag des Kaufes in
das Grund - und Pfaudbuch erfolgte. Als üu Jahre 1896 ein neues
badisches Landesgesetz über die Zusammenlegung der Baugrundstücke zu¬
stande kam, und zugleich in den Neckargärteil, resp. Riedseld die Bau¬

platzpreise enorm m die Höhe gingen , richtete Hoffmann an alle mög¬
lichen Behörden Eingaben, in denen er behauptete, bei dem seiner-

zeiligen Verkauf des Geländes an die Stadt benachteiligt worden zu
sein. Zugleich erhob er gegen Herr» Bürgermeister Bräumg , so¬
wie gegen die Beamte» des Tiesbauamtes und Herrn Srnnd - und

Pfandbuchführer Leis die Beschuldigung, schwere Amtsverletzrmgen ver¬
übt zu haben. Er ging soweit, Herrn Bräunig und Herrn Leis der Ur¬

kundenfälschung zu bchichtigen, nahnc jedoch später diese Beschuldigung
wieder zurück. Hoffmann scheute sich sogar nicht, in einem an Herrn
Grmemderat Vollmer in Rastatt gerichteten Brief Herrn Bräunig zu
verdächtigen. Die Gerichtsverhandlung ergab, daß die Anschuldigungen
des Angeklagten Hoffmann auch nicht die geringste berechtigte Unterlage
haben . Das Gericht sah mit Rücksicht ans daS hohe Alter , und da ihm
in vielen Punkten der tz ISS Sü-St - G- B . (Wahrung derechtigter Inter¬
essen) zugebilligt « urde, von der Verhängung einerFreihectssttaße ab
und verurteitte ihn zu 400 M > Geldstrafe, event. 3 Monate Gefängnis .

Sport .
Wien , 22. Ott . Anftrla - Pr - i . ■■ nc . 1300 m, l . Bar .

Springers „Mindegy " 2. Wiener ^ ,, -us ,Somba " . 3. Dr .
Magins „Hampton Girl ' . 4. Dechers „S .ui ri" . Leicht mit 3 Längen
gewonnen. 92 : 5 , 217. 145, 74 : 25.

Handel tmf> Berkehr.
' Frankfurt a . M . , 23 . Ott . (Schlußkur. . > tthr 45 Ml

Wechsel Amsterdam 189.82. London 204.58, Paris so . >. Wien 169 .85
Jtal . 754.75 , Privatdisk . 5*/j « 4% Deutsche Reichsanl. (adg. 37098, —
8% Deutsche Reichsanl . 89.05, 31/» */» Preuß . Kontols cabg. 8‘/t) 97.70,
87-7» Baden in Gulden 96.85 , 3*A% Baden in Mark 96 .50, 37- '/«
do. 96.—, 8°/« do. 1896 87.20 , 6°/o Italiener 92.30, Oesterr. Goldrente
99 .30, Oesterr. Silberrente 99.10, Oesterr. Lose von 1886 140. 10, 4 ' /» ' /,
Portug . —.—, Berlin « Handelsgesellschaft 165.61, Darmstädter Bank
148.—, Deutsche Bank 204.10, Dresdener Bank 162 .60, Badische Bank
123.50. Rheinische Kreditbank 142 .50, Rhein. Hypotheken- . 160.—, Pfälzer
Hypothekenb . 106 .05, Oesterr. Länderb. 118— , Schweiz . Central 142 .80,
Schweiz. Nordost 93 .70, Schweiz Union 79.70, JunvSimplou 84 .30 , Bad .
Zuckerfabrik 69.50/ Harp . 197.50, fHotbb . Lloyd 119 . —, Hamb.
Amerika 126 .— , Maschmenfabrik Gritzu« 190 .—, Karlsruher Maschinen«,
fabrik 261.—. La Beloee Stt -A . Le 64.80 . Tendenz: Still .

* Berliner Echlußknrse . (Milgeteilr von der Rhein . Kredit»
bank Karlsruhe .) Oesterr. Kredit-Aktien 230.60. Diskonto-Kommandit-
Anteile 192.— . Deutsche Bank-Aktie« 204. .— Darmstäoter Bank-Attie»
147.37. Berliner Handelsges^Anteile 165. — . Dresdener Bank-Aktie»
162.40. Staatsdahn -Aktiea 138.75. Eauada -Pacifie 91 .80. Laurahütte
Aktien 249.70. Dortmunder Union 124.75 . Bochumer Gnßstahl-Aktiea
25490. Harp euer Bergbau - Aktien 197.40. Hibernia Bergw .-Aktie»
216.— . Concordia-Bergw .-Aktien 316.—. Löwe -Attien 39V .— . Gelsen»
kirchen 196.—. Gef. s. elettr. Unternehm.-Attien 15460 . Bllgem. Elektr.
Ges.-Aktien 248.90. Schnckert -Attien ex. Div. 226 .25. Dlsch . Waffen»
u. Munitfbrü 293 .—. bproz. Italien . Rente 92.40. Prwatdiskonto
57« Proz .

* Paris , 23 . Okt . An der heutigen Börse notieren : 3proz.
Rente 100.40, öproz. Italiener 92.65, Spanier 62.—. Türke» D 22.—,
Banque Ottomane 554.—. Rio Tiuto 1197 — 1205 .

* Uuionbrauerei , Aktiengesellschaft Karlsruhe . Nach dem Ge¬
schäftsbericht der Direktion für das am 31 . August 1899 abgelaufene
dritte Geschäftsjahr verbleibt ein Bruttogewinn von rund 123800 M .
und nach Abzug der Abschreibungen ein Reingewinn von 83500 M .
Das Gewinnreftiltat hat sich bei gleich gebliebenem Absatz um an¬
nähernd 3000 M . gegen das Borjahr erhöht. Wmn der Nutzen trotz¬
dem noch hinter den Erwartungen zurückgeblieben ist, so liegt nach dem
Berichte der Grund in den zumteil höheren Preisen für Rohmaterialien
(Hopfen re .), zumteil darin , daß in diesem Jahre einmalige erhebliche
Steuernachträge zur Verrechnung und Zahlung kamen . Zur Sicherung
des Bierabsatzes war die Direktion, wie andere Brauereien , genötigt,
einige Wirrschaftsanwesen zu kaufen , deren Gang zu großen Hoffnungen
berechtigt. Die Direktion hofft, im neuen Geschäftsjahre ein befriedigendes
Ergebnis in Aussicht nehmen z» dürfen , wenn die Verhältnisse normal
blerben . Der aus Samstag , II . November, einberusenen Generalver¬
sammlung schlägt der Aufsichtsrat eine Gesamtdividende von
7 Proz . — 70 M . für jede Aktie , vor , die sofort zur Auszahlung ge¬
langen soll.

* Badisch « Aktie,, -Gefellschast für Rheinschiffahrt und See¬
transport Mannheim . Der Geschäftsbericht für die Zeit vom 1 . Juli
1398 bis 30. Juni 1899 verzeichnet einen Ueberschuß von rund 404200 M .
und nach Abschreibungen von rund 112 800 M . einen Reingewinn von
rund 291400 M . Der Generalversammlung wurde eine Dividende
von 4 Prozent und eine Superdividende von gleicher Höhe oor-
geschlagen .

— Personenverkehr . Eine von särntlichen an der Führung de»
Orient - Expreß - und Ostende - Expreß - Züge beteiligten
Bahnverwaltungen sowie von der Internationalen Schlaf¬
wagenge sellschast beschickte Versammlung hat vor einigen Tagen
in P e st wichtige Beschlüffe für die Ausgestaltung der Verbindung
mit Konstantinopel gefaßt. Vom 1 . Mai 1900 ab wird wöchent¬
lich noch ein dritter Orient - Expreßzug über Betgrad -Sofia
in jeder Richtung gefahren werden und zu gleicher Zeit der Fahrplan
derartig umgeändert , daß die Ostende-Expreßzüge in Wien direkten An¬
schluß haben. Außerdem wird auf der ungarischen Station Galantha
der von Berlin kommende Expreßzug den Orient -Expreß treffen, sodaß
dieser Weg die kürzeste Verbindung zwischen Berlin und Konstantinopel
wird . In den Orient -Expreßzügen läuft dann je ein diretter Wagen
nach und von Paris , Ostende und Berlin , sodaß jedes Umsteigrn ver¬
mieden wird . Die Fahrdauer vor, (bezw. nach) Konstanttnopel beträgt
dann für Pest 32 Stunden (34,40 ), Wien 39,30 (39,46) und Paris 68,55
(63,50) Stunden . Bon beiden Seiten trifft man eine Stunde früher als
bisher i» Pest ein. („Str . P .")

* Schntzvereinignng für Transvaalwerte . In einer Sitzung des
Vorstandes wurde sestgestellt , daß die bisherigen Anmeldungen von
Attien bei der Schutzvereinigung über 2 100 000 Stück betragen . Dar¬
auf wurden die Grundsätze der Statuten in Beratung gezogen . Es
wurde ein Ausschuß für die Geschäftsführung gewähtt, welchem zunächst
die Ausarbeitung der Statuten im einzelnen übertragen worden ist.

* Tampfschiffahrts -Geseüschaft .Zeeland " . Das Fahrplanbuch
für den Winterdienst 1898/1900, in welchem die Haupt - und kürzesten Zug¬
verbindungen von und nach England über Blissingen-Queensboro ' ange¬
geben sind, ist soeben erschienen . Exencplare werden auf Verlangen ent¬
weder durch die Agenten oder direkt von Blissingm aus gratis und
franko zugesandi. _

Hopfe «.
* Nürnberg , 21 . Okt. (Offizieller Marktbericht des Syndikats der

vereinigten Hopsen-KommisstonäreNürnbergs .) Gestern wurden bei fester
Stimmung 800 Ballen umgesetzt . Auch am heutigen Martt mit einer
Landzufuhr von ca: 450 Ballen und Bahnavladnngen mit 609 Ballen
zeigte sich rege Nachftage sowohl für Kundschasts- als Exportzwecke ,
sodaß Preise für Marktware einige Mark profitieren konnten.
Auch auswärtige Sorten sind im Preisstand fest und beträgt der
Tagesumsatz beiläufig 1200 Ballen . Preise am 21 . Ottober 1899.
Marktware prima 60—65 M ., dto. mittel 50—55 M ., dto . gering — M.
Gebwgshopsen 70—80 M . Hallertauer Siegelgut prima (An Wolnzach )
90—95 M ., dto. mittel 60—80 M . Hallertauer ohne Siegel prima
60—85 M ., dto. mittel 55— 75 M ., dto . gering 45—50 M . Württem-
berger prima 80—38 M ., dto . mittel und gering 55—72 M . Badische
prima — . dto . mittel 70—80 M . Spalter Land, leichte Lage, 60 bis
110 M . Elfäffer 50—75 M . Polen prima 80—90 M-, dto . mittel 65
bis 75 M .

Haus - und Landwirtschaft .
* Der Saatenstaud i » Preußen ist Mitte Oktober für Winter -

iveizen 2,4 , Winlerspelz 2,1, Winterroggeu 2,5, jungen Klee 2.8, Luzerne
2,6 gewesen . 2 bedeutet gut, 3 mittel . Geklagt wird über das Zuneymen
der Mäuseplage , teilweise über das Austreten von Ackerfchnecken.
Bon Winterweizen ist erst ein kleiner Teil und zwar meist im Osten des
Staatsgebiets aufgegange». Die Roggensaaten berechtigen in der Mehr¬
zahl zu guten Hoffnungen. Junger Klee hat in den östliche» Provinzen
durch Dürre im Borsommer, in den westlichen durch Lagern der Ueber-
frrrcht gelitten ; vielfach haben die Mäuse großen Schaden angerichtet.

Verschiedenes.
* . Harmlose " vor 43 Jahre « . Der Spielerprozeß erinnert

an Berliner Vorgänge vor 4L Jahren . Auch damals kam es zu
einem scharfen Konflikt zwischen der Polizei und den „Kavalieren ",
der freilich anders geartet war . Strecksnß erzählt in seiner Berliner
Geschichte : DaS Hazardspiel hatte schon seil längerer Zeit in
Berlin unter der vornehmen Gesellschaft in erschreckender Weise
überhand genommen Viele junge Edeürute aus den erstenFamilim
des Landes hatten sich dabei moralisch und finanziell ruiniert. Herr
v. Hinckeldey, der Generalpolizeidircktor, beschloß, energisch gegen
die Spieler vorzugehen. Die Brutstätte des wildesten Spieles ,var

drrJockey - Klud , dessen Mitglieder dem höchsten Adel angehörten;
gegen diesen Klub, der heimlich im »Hotel du Nord" Unter dm
Linden seine Spielhölle hielt, schritt der Polizeipräsident ein, er
iieß ihn im »Namen des Gesetzes " durch einen Polizeibeamten auf«

lösen. Ueder die Auflösung kam es zwischen einem Mitglieds de-

Herrenhauses, Herrn Hans v . Rochow - Plessow, und Herrn
v . Hinckeldey zu einer peinlichen Auseinandersetzung, in der io be«

leidtgende Worte fielen, daß Herr v. Hinckeldey seiner Ehre nur

durch «i« Duell glaubte genügen zu können . Bei diesem Duell , da»



a« 10 . März 1856 in - er Aungfernheide , nicht weit vom Fcrstc : -

hause Königsdamm , stattfand , ist Hinckeldey gefallen .
* Vermischte Nachrichten . In Jnowrazlaw ist ein Steitcr -

denkmal für Kaiser Wilhelm I . enthüllt worden . — Eine Sub¬
missionsblüte wird aus Dresden gemeldet. Die Anstreicher¬
arbriten für /die dortige neu« Eisenbahn-Elbbrucke, annähernd 49000 qm
Anstrichflächx umfassen !», einschließlich aller Rüstungen und Materialien ,
ivaren ausgeschrieben worden. Um die Arbeit hatten fich 18 Maler be¬
warb«». und ooa diesen lautete die niedrigste Forderung auf 19 845 M .,
die HSchste hingegen auf 100 800 M . — Im Laufe der letzten Sch'.vur-
gerichtssession m Oppeln machte , wie die „Oppeln . Nachr ." melden,
der Staatsanwalt M . in einem seiner Plaidoyers u . a . die Be¬
merkung : „Bei Sott und den Geschworenen ist alles möglich ."

Dadurch fühlten sich dir Geschworenenverletzt und erhoben Beschwerde
beim Ersten Staatsanwalt die den Erfolg hatte, daß der Staatsanwalt
seine Arußernng schriftlich zurücknahm .

Letzte Nachrichten.
% Baden -Baden , 23 . Okt. Fürst zu Hohenlohe -

Langenburg , Statthalter von Elsaß -Lothringen , ist heute zu
Besuch beim Reichskanzler eingetroffen . Stet Sohn des Letz¬
tere». Prny Alexander , ist heute wieder abgereist .

v Bremerhaven , LS. Okt. Staatssekretär Tirpitz hat eine
Brfichtigungsreis « , welche bis Mitte nächster Woche dauern
solltg, bereits gestern unterbrochen und ist nach Berlin zurück-
gekehrt.

w Wie « , 23. Okl. Bo » neuerlichen Kundgebungen
in verschiedenen böhmischen und mährischen Städten
wird gremldet , so aus Pilse «, Kolin , Prerau und Hoüeschau . In
Hollescha« fanden gestern abend abermals Ausschreitungen statt .
Zu jüdischen Häuser » wmden die Fenster eiuge¬
schlagen , zwei Geschäfte wurden geplündert , ein Haus
ang « zündet , die Menge griff die Gendarmerie an,
welche die Massen gebrauchen mußte . 3 Personen wurden
!- -tötet , einige verwundet .

V London , 23. Okt. Herr v. Richthosen , der Leiter der
Kolonialadteilung des auswärtigen Amtes zu Berlin , hat sich e i n i g e
Zeit in England ausgehalten . Die Thatsache , daß er
vei dieser Gelegenheit wiederholt mit den Kolonialbehörden in
Lorftio » verkehrte, spricht dafür , daß diese Anwesenheit nicht aus¬
schließlich dem Zwecke der Erholung gegolten hat , dem sie offiziell
zugeschrieben ist.

v Saut » Dsvlülgo , 21. Oü . Jimenez wurde zum Präsi -
deuteu der Dominikanischen Republik , Basgulzzum Vize¬
präsidenten gewählt .

Der südafrikanische Krieg.
Orstlicher Kriegsschauplatz .

w Kapstadt , 23. Okt. Die Burenabteilung ,
welche das Lager von Gleneoe angegriffen hat , ist die
H a u p t m a ch t der Nordkolonne . Die Engländer waren in guter
Stellung verschanzt und wurden von General Aale befehligt . Der
Kommandeur des deutschen Freikorps , Oberst Schiel , wurde ge -
i a n g e u genommen .

w London , 23 . Okt. In einer Depesche aus Lady -Smith teilt
oer KorrespouderU des Sensationsblattes „Daily Mail " über das
Gefecht von Elands - Laagte folgendes mit : Der Sturmangriff
gegen die feindlichen Linien wurde mit größter Bravour ausgesührt .
Dre Infanterie ging zweimal mit gefälltem Bajonett vor und
durchbrach nach heftigeui Kampfe die Linie . Die Buren sahen sich
übermaunt , traten de» Rückzug an , hißten die weiße Flagge und
ergaben sich. Die Fliehenden wurden niedergeritten . Der
Korrespondent fügt hinzu, es würde geglaubt , daß der Verlust der
Bure, : über 700 Mauu betrage , der Kommandant von Johannes¬
burg befindet sich unter den Gefangenen .

Verschiedenes .
? London , 23. Okt. Der Sieg von Glencoe,dendreEngländer

am 20 . Oktober bei der ersten entscheidenden Schlacht im Transvaal
erfochten, wird von der Presse in London mit unverhohlener Freude
berußt , die allerdings durch die Nachricht von den schweren Ver¬
lusten, mit denen öiejcr Sieg erkauft werden mußte , und von der
lödliche » Verwuudung des Generals Symons empfindlich gedämpft
wird. Das Sensatiousblatt „Daily Mail " schreibt :

„Es liegt etwas Dramatisches in dem Gedanken, daß am Vorabend
de- Jahrestages von Trafalgar wieder einmal den britischen Waffen
rm außerordentlicher und großartiger Erfolg beschieden war und daß
der General , der diesen großen und glänzenden Sieg gewonnen hat,
tödlich verwundet darniederliegt . Es ist ein Tag ' des Jubels
mld der Trauer für die Nation — des Jubels , weil eine kleine britische
Heer es macht das Märchen von der militärischen Tüchtigkeit der Buren
pun Schweigen gebracht und so der Welt bewiesen hat , daß Majuba
und Laiilg's Nek nur Flecken auf der Sonne des britischen Ruhmes
waren — der Trauer über die vielen toten Helden, die die blutbefleckten
Abhänge bei igiencoe bedecken."

Die mit Hoskreisen in Fühlung stehende „Morning Post "

schreibt:
„Im ganzen Reiche kann es nur eine Stimme des Aufatmens und

der Dankbarkeit gebe«, daß der Kampf unter so günstigen Auspizien für
die britische Armee eröffnet wurde — wenn sich auch in die Freude der
Kummer über den Verlust so vieler rvackerer Leute mischen mutz."

Die radikale »Daily News " sagt :
„Der Sieg ist an uud für sich und wegen seiner Folgen wichtig.

Seine Bedeutung läßt sich allerdings noch nicht voll abschätzen , da wrr
»och nicht wissen , wie der Sieg ausgenützt wurde . Es ist jedenfalls rin
großer moralischer Erfolg , daß die erste Schlacht mit einem so ent-
schiedenen Triumph der britischen Waffen geendet hat ."_

Die Geschichte einer Gistpstanze . Daß der Tabak ein Gift ist,
weiß wohl jedermann ; schon der im Boiksninnde lebrnde scherzhafte Aus¬
druck „Giftnudel" legt Zeugnis davon ab . Trotzdem habe» verhältnis¬
mäßig wenige eine Ahnung davon , wie außerordentlich stark das Tabaksgift
oder Nicotin ist . Seiner physiologische» Wirkung nach ist es geradezu unter
allen Alcalvidrn das gefährlichste. Die tätliche Dosis ist bei Hunden
7» bis 2 Tropfen, bei Kaninchen schon '/« Tropfen , während kleine Bögel
bereits zugrunde gehe» , wenn ihrem Schnabel ein in Ricotin getauchter
Glasstab genähert wird . Für den Menschen ist die kleinste rötliche Gabe
Nicotin noch nicht genau festgestellt , doch sind bereits nach 3 tausendstel
Gramm heftig « Bergiftmigserschemungeii , selbst Ohnmacht und Krämpfe, be¬
obachtet worden . Das Gift des Nicotins wirkt zunächst auf das Großhirn
und zwar in sehr kleinen Gaben erregend , in größeren lähmend aus die
Hirujuuktioueu. Jene Erregung ist es, durch welche das Tabakrauchen den
Menschen z« geistigen Arbeiten geeigneter macht . zugleich auch nach körper¬
licher Abspannung erfrischend wirkt . 5782.1

Dir Geschichte dieser zu gleicher Zeit gefährlichen und wohithätigeu
Giftpflanze ist für die moderne Kulturmeufchheit noch nicht allzu allen
Datums . Es ist zwar wahrscheinlich . daß in China und der Tartarei
schon vor der Entdeckung des vierten Weltteils geraucht wurde , indessen
habe» wir doch unseren Tabak Amerika zu verdanken . Der französische
Gesandte Nicot lernte die Pflanze zu Liffabon kennen und schickte sie nach
Paris ; Admiral Raleigh führte sie in England ein. Letzterer rauchte so
gern , daß er einst mit der Königin Elisabeth im Scherz wettete, er könne
sogar das Gewicht seines Rauches bestimmen . Er wog nämlich den Tabak,
saun die Asche, das fehlende war das Gewicht des Rauches , und die Königin
zahlte mit den Worten: „Andere lasten ihr Geld rm Rauch aufgehen,
Ihr wißt den Rauch sogar zu Geld zu machen."

Die englische Mode kam durch englische HülsStrnppen , die Jakob I .
feinem Schwiegersohn , dem böhmischen Winterkönig Kurfürst Friedrich von
der Pfalz , sandte , nach Deutschland ; im dreißigjährigen Kriege sah man
das Rauche« häufiger bei Schwede» und anderem Kriegsvolke und die
holländischen Universitäten Leiden und Utrecht machten die Mode noch all¬
gemeiner . Der Anblick eines Rauchers erregte anfangs das größte Auf¬
sehen und noch aus den , vorigen Jahrhundert erzählt man sich die Anekdote
von einem Holsteinische» Bäuerlein , dem auf dem Hanlburgcr Markt ei»
rauchender Reger eine Pfeife anbot und der sich entsetzt davon machte mit
den Worten : „ Nee , gnädiger Herr Düvel, ick sreet keen Füer !"

Päpste und Klerisei eiferten gegen die Unsiitte ; König Jakob von
England schrieb seinen „Misocapuos" oder Rauch feind und ein Sultan ließ
einen R .mcker mit einer durch die Nase gestoßenen Pfeife durch die Straßen
stonsiantinopeis führen , ja in Rußland setzte man sogar den Verlust der

e-,' Kapstadt , 23. Okt . Ein starkes Marine - Infanterie -
korps ist mittels Sonderzuges nach Norden abgegangen .

w Berlin . 22. Okt . Ter „Lokalanzeiger " meldet : Das Central -
koiuitee vom „Roten Kreuz " hat heute einen größeren Kredit
bewilligt , um nach Transvaal Sanitätsmaterial und
später , falls erforderlich, eine Deputation von A e r z t e n und
Pflegekrasten zu senden. Auf die in London gestellte An¬
frage , ob Unterstützung erwünscht sei , ist eine Antwort noch nicht
erfolgt .

>£ Paris , 23. Okt . Das Scheitern der englischen Be¬
mühungen , in Lissabon eine Beschleunigung der Delagoabai -
Angelegenheit herbeizusühren, ist dem starken Drucke zuzu-
schreiberr , der von Frankreich aus auf die portugiesische
Regierung ausgeübt worden ist. ES wird versichert, daß Por¬
tugal höchstens geneigt sei, im Hafen von Delagoabai eine schärfere
Aufsicht in bezug auf das Einbringen von Kriegsmaterial anzu¬
ordnen . Die Regelung der schon lange schwebenden Frage der
Uebereignung des strategisch wichtigsten Punktes an der afrikani¬
schen Ostküste muß zum Leidwesen der Engländer somit als weiter¬
hin vertagt gelten .

w Paris , 22. Okt . Der „Petit Caporal " veröffentlicht einen
Ausruf des nationalistischen Deputierten Lasies , worin die junge »
Franzosen und jungen Offiziere aufgesordert werden , in Trans¬
vaal Kriegsdienste zu nehmen.

■w Darmstadt , 23. Okt. Als Direktor der demnächst ins Leben
tretenden hessischen Landeslotterie ist der Direktor der königl.
Lotterie in Leipzig , Finanzrat Dr . G o e tz , gewonnen worden.

w Darmstadt , 23. Okt . Auf der Nebenbahnstrecke Griesheim -
Darmstadt wurde ein Attentat auf den von Griesheim nach Darm¬
stadt fahrenden und zum größten Teil mit Arbeitern stark besetzten Zug
verübt . Der Bahnmeisterwagen, welcher neben dem Glrffe an einer
Stelle stand, an der Ausbefferungen vorgenommen wurden , wurde in
der Nacht quer über das Gleise geschoben und noch durch Steine be¬
festigt. Infolge des dichten Nebels konnte der Lokomotivführer das
Hindernis nicht bemerken und fuhr auf den Wagen auf, der zertrümmert
wurde. Menschenleben sind nicht zu beklagen . Die Direktion der Süd¬
deutschen Eisenbahngesellschaft hat eine Belohnung auf die Entdeckung
des Attentäters ausgesetzt .

■w Weimar , 23. Okt. Die Generalversammlung der Schiller -
st i f t u n g wählte Weimar als Vorort wieder.

v Berlin , 23. Okt. In der vergangenen Nacht wurden in der
Sie .

'gesallee 7 Nebenfiguren der Denkmäler Albrechts der
Bären , Ottos I ., Ottos II . und AlbrechtsII . wahrscheinlich.durch Hammer¬
schläge an Nasen und Händen beschädigt . AbgeschlageneStücke wurden
vorgesunden.

w Berlin , 22. Okt . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " meldet :
Die Meldung hiesiger Blätter , wonach die Reichspostverwaltung für die
künstlerische Ausstattung der in Aussicht genom¬
menen Postmarken für größere Beträge vorübergehend eine her¬
vorragende künstlerische Kraft aus England habe gewinnen müssen , weil
unseren einheimischen Künstlern die Erfahrung gerade in Arbeiten der
hier in Rede stehenden Art mangelte, entspricht nicht den Thatsachen.
Sine Entscheidung darüber, zu welchem Zeitpunkte die neuen Marken
zur Ausgabe kommen sollen, ist übrigens, wie wir vernehuien, noch nicht
getroffen.

w Antwerpen , 22. Okt. Wie das Blatt „Opinion " mitteilt , ist
die Sanitätskommifsion der Schelde einberufen worden, um über den
Pest fall zu beraten, welcher an Bord des Dampfers einer der
größten belgischen Linien vorgekommen ist. Der betreffende Dampfer
ist soeben in Plymouth eingetroffen und hatte vorher Marseille ange-
lausen.
— Davos , 22 . Okt. Die feierliche Grundsteinlegung der deut¬
schen Heilstätte für weniger bemittelte Lungenkranke
fand hier heute bei herrlichem Wetter statt. Zugegen waren der Ge¬
schäftsträger der deutschen Gesandtschaft in Bern , Vertreter des
Kantons und der Ortsbehörden . Außerdem wohnten sehr viele Reichs¬
deutsche , die Kurgesellschaft und di« einheimische Bevölkerung der
Feier bei.

v Rio de Janeiro , 21. Okt. Seit zehn Tagen wurden in Santos
neun verdächtige Erkrankungssälle sestgestellt , von
denen drei tödlich verliefen. Die Ansichten der Aerzte über die Natur
der Krankheit find geteilt. Die meisten behaupten, es handle sich nicht
um die Bubonenpest , sondern um eite bubonenartige
Epidemie , die leicht zu bekämpfen sei.

h Frankfnrt , 23 . Okt. (Telegraphischer Börsenbericht .)
Die für England günstigen Meldungen vom Kriegsschauplatz«, sowie die
guten Berichte vom Kohlen - und Eisenmarü regten zu neuen Käufen an .
Bank- und Montanattien weiter anziehend. Transportwerte schwer¬
fällig . Schweizer Bahnen vernachlässigt. Staatspapiere meist behauptet .
Portugiesen etwas schwächer.

Verantwortlicher Redakteur: Felix o. Eckard
für Rellamen und Inserate : Ludwig Lorbach , beide in Karlsruhe .

Spielpla » des Grotzh . Hoftheaters .
Dienstag , 24. Okt. : „Der Waffenschmied ." (A 13 .) Abänderung wegen

Unpäßlichkeit der Frau Brehm.
Donnerstag , 26. Okt. : „Faust " II Teil (B 13 .)
Freitag . 27. Ott . : „Alleffandro Stradella " (C 13.).
Samstag , 28. Okt. : „Der Vetter " (A 14.)
Sonntag . 29. Ott . : „Margarethe " (C 14.)

Theater in Baden -Baden .
Mittwoch, 28. Okt . : „Hans " (2 . Ab.-Borst.)_

Wetterbericht de» Tentralbnr » für Meteor»! »o» LS. Okt'
N ^ ^^ ^ netristh^ ^ ^ ^ imum^ edeck^ eut^^ an^ Mitteleuropa^ ^ Kenn^

Nase als Strafe . Selbst prolestautische Prediger ermangelten nicht , den
Unfug pflichtmäßig abzukanzelu, sprachen vou Hälsen, die man zu einem stets
rauchenden Schornstein mache , ja zur Hölle , und darüber werde mau selbst
zur Hölle fahren . Noch 1691 setzte mau zu Lüneburg auf „Das liederliche
Werk des Tabaktrinkens" , so nannte man damals da» Rauchen, die Todes¬
strafe, weck Feuer darüber auskomme .

Dieser ersten Epoche der allgemeinen Anfeindung vonsciten der staat¬
lichen und kirchlichen Autoritäten jolgte etwa mit Beginn des vorigenJahr - '

Hunderts die zweite Epoche. Das Rauchen wurde zunächst geduldet, haupt¬
sächlich aus dem Grunde , weil die Staaten die sonderbare Sitte den
Finanzen zuträglich fanden . Bald aber fanden Regenten, gekrönte Häupter
und sogar Päpste selber Geschmack am Rauchen und Schnupfen und es
dauerte nicht lange , so wurde es allgemeine Modesache. Charakteristisch für diese
Epoche ist das berühmte Tabakskollegium des Soidatenköuigs Friedrich
Wilhelm , in welchem Nichtraucher wie der alte Dessauer und Seckendorf
wenigstens eine Pfeife in den Mund nehmen und kalt rauchen mußten . Man
kann die Tabagie noch jetzt in Berlin im Bilde sehen . Der König sitzt in
der Mitte , die Kvnigm zündet ihm die Pfeife a» , rechts und links sitzen
seine Generäle und Minister mit breiten Ordensbänder» und langen Pfeifen ,
während der gelehrte Hofnarr Gundliug die Zeitung verliest und erklärt .

In der daraus foigevden dritten Epoche entwickelte sich das Rauche »
allmählich von einer Modesache zu einem allgemeinen Bedürfnis . Bemerkens¬
wertes ist ans dieser Zeit, die in manchen Staaten zur Einführung von
Tabaksmonopolenführte, nicht zu berichten , wenn nicht etwa, daß das srüher
polizeilich streng verbotene Rauchen auf den Straßen schließlich doch frec-
gegeben werden mußte und daß die früher allein herrschende Pfeife all¬
mählich immer mehr von Cigarette und Cigarre und namentlich in Deutsch¬
land voil letzterer zurück gedrängt wurde .

Die vierte und letzt « Epoche in der Geschichte des Tabak» und des
Rauchens datiert erst seit wenigen Jahren und beginnt mit jenem Augen¬
blick, wo durch Pasteur, Gerold , Koch, Behring und viele ander« die bakterio¬
logischen Untersuchungen begannen und durch deren erstaunlichen Resultate
neu« Regeln. Bedingungen und hygienische Lehrsätze entdeckt und sest¬
gestellt wurden .

Während Pasteur und andere zunächst die Microbe» deS tierischen
Organismus als Zerstörer und Sraukheits-Erreger zu»» Studiuin machten ,
bewegten die Forschungen Gerolds sich in « ine andere Richtung. Fast zu
gleicher Zeit mit Pasirur stellte er zuerst wiflenschaftlich die Grundzüge
der Feriuemativns -Leyrc fest , deren Resultate sich naturgemäß ans seru
Spezialfach „Ricotin ' «ouceittrieriea . Aus dieser Periode seiner Forschungen
folgte in natürlicher Konsequenz sein Hauptwerk: Die Bändigung der
gesundheitsschädlichen Wirkung des Nicotins

zeichnet durch heiteres oder nebligesWetter bei Temperaturen , welche U
den Morgenstunden nur wenig über dem Gefrierpunkt liegen Jenseits
der Alpen ist es dagegen sehr warm (Triest 16 Gr . am Morgen ) . Ein «
wesentliche Wittsrungsänderung ist zunächst noch nicht zu erwarten .

Meteorologis «,- Beobachtungen vom 23 . Ott ., morgens 8 Uyr.

Ort
Barom . 0 Gr
n. d. Me«rniv
red. in Mill .

1 Wind
Richtung Stärke

Wetter
Tenwcratur
in Eeisius -

graden
Aberdeen . . . 766 SW leicht wolkig 9
Stockholm . . . 760 WSW leicht halb bed. «
Haparanda . . 764 W leicht bedeckt 2
Petersburg . .
Moskau . . .
Cork .
Cherbourg . . .

758 S mäßig Schnee v

770 SO leis. Zug Dunst 18

Hamburg . . . 769 WSW leis . Zug ! Nebel 3
Memel . . . . 765 SW mäßig bedeckt 9
Paris . . . . 771 OSO leis. Zug Nebel 3
Karlsruhe . . . 772 SO schwach wolkenl. 1
Wiesbaden . . . 771 still Nebel 1
München . . , 772 still wolteul . 3
Berlin . . . . 769 S leis . Zug Nebel 1
Wien . 773 still Nebel 1
Breslau . . . .
Nizza . . . .
Triest . . . .

770 SO leicht heiter 0

770 O leis.Zug wolkenl. 16
LLitteruugsbeobaitztnage « de: Meteorakoa. Starraa Karlsruhe .

£ I
£ .5 1Im

-3 - =

3,0 ; 5,7 ! 97
0,2 1 4,1 J 89

13,4 1 73 1 64

herter
.nebelig

22 . Ott , nachts 9 Uhr I 760,3
23 . Okt., morg. 7 Uhr j 7596
23 . Okt , Mitt. L Uhr j 757.4

SO
SO
SO j heiter

Höchste Temper« « c.m 22 . Ott. 10,9 , niedrigste in der
Rachl — 0,3 . Niederschlagsmenge am 28. Ott . 0,0 mm.

Bewert

Reif

folgende»

Ein großartiges Werk der Barmherzigkeit und Nächstenliebe unter¬
nimmt das deutsche Central -Komitee zur Errichtung vo« Heilstätten für
Lungenttanke, welche im ganzen Reich so notwendig sind, zur Be¬
kämpfung des heimtückischsten aller Leiden . Sämtliche deutschen hohen
Regierungen haben zu diesem Zweck Geld-Lotterien genehmigt, die in
längeren Zwischenräumen ihre Ziehungen in Berlin halten werden . Der
Gewinnplan umfaßt je 400000 Lose mit zusammen 16 870 Gewinnen im
Barbetrag von 375 000 M . Die Lose mit Listen sind zum Originalpreif
von 3.50 M . in fast allen Losgeschäften käuflich .

Mondamin-Wintergerichte.
Mondamin schätzt man meist nur als Sommerspeise ; jedoch besitzt

es ausgezeichnete Eigenschaften gerade zum Bereiten warmer Speisen .
Mondamin erwärmt und kräftigt den Körper , es ist ein willkommenes
Nahrungsmittel in kalten Tagen . Jeder wird daher erfreut sein , zu
lesen , daß Brown ät Polson verschiedene neue Recepte für heiße Spesten
haben, wie Eiercreme, Souffles, Apfelschnitten rc. Um allen Gelegenheit
zum Gebrauch zu geben , bietet die Firma die Recepte in einem Buche
kostenlos , franco an . Man braucht nur unter deutlicher Adrefsenangabe
sofort an Brown & Polivn , Berlin C. 2, zu schreiben. 472 .4 .3

Bekanntmachung.
Die von uns am 6. Oktober 1899 öffentlich ange¬

kündigte Broschüre betreffend : 5788 .)

„Die Bergmann ’selien Holzverkohl¬

ungs -Patente in den Händen der

Aktiengesellschaft
für Trebertrocknung

zu Cassel“
ist nunmehr erschienen und wird Interessenten auf Ersuchen

kostenfrei zugesandt.
Hugo Blank, Berlin-
Chemische Fabrik Constanz , Gebr. Bantlin, Constanz .
Chemische FabrikHoehspeyer , Gr . Ottmann & Co ,Hochspeyer
Hartmann & Hauers, Hannover .
Httstener Gewerkschaft , G . m. b . H„ Brnchhansen beiHusten .
Verein für chemische Industrie, Frankfurt a. I .
Lambiotte Frem , Brüssel.

Dem Hallenser Gelehrten gelang es nämlich nach jahrelangen Forsch¬
ungen ein Mittel zu entdecken , wodurch die schädliche Wirkung des Nicotin¬
giftes gebunden wurde, ohne dabei dem Fabrikat sein Aroma zu nehmen .
Nachdem Profeffor Gerold znm Geheimen Hofrat ernannt worden mar,
beschloß er seine Erfindung nun dem große » Publikum zugänglich zu
machen und setzte sich deshalb mit dem bekannten FabrikbesitzerHerm . Otto
Wendt in Bremen in Verbindung , der dieselbe in allen Kulturstätten
patentieren ließ und sie unter der Bezeichnung „Wendt 's Patent -Cigarre "

auf den Markt brachte. Diese Erfindung bedeutet geradezu eine Revolution
auf dem Gebiete des Tabakrauchens . In Zukunft braucht nun kein Raucher
mehr , der infolge der Cigarren-Genuffes an den Smnptomen der Raucher¬
krankheit : dauerndem Appetitmangel , wachsender Nervosität und Schlaf¬
losigkeit leidet , aus seine Cigarre und deren vielfache wohlthätige Wirkungen :

Erhöhung der Geistesthät,gleit, Stärkung der Vrrdauungsorgane , Erhaltung
der Zähne u . s. w. , zu verzichten. Die vorgenannte Patent -Ctgarre »rach
streng wissenschaftlichem Verfahren als Ergebnis sorgfältigster Studien
hergestellt , bietet die Garantie gegen alle Gefahren , die da« Rauchen m
vielen Fällen nach sich ziehen kann . Raucher , welche gegen die hin und
wieder auftauchende» Gesundheits -Cigarren mißtrauisch geworden, könne «
der IVendt 'schrn Patent -Cigarre gegenüber völlig beruhigt sein. Sie finde »
darin nicht etwa ein geschmackloses „Siroh ", deoi mit Entziehung des
Nicotins zugleich auch alle Kraft und Würze entnommen ist. Im Gegenteil
bleiben alle guten Eigenschaften des Mcotins erhalten, nur die schlimme«
sind durch das Bewahren aufgehoben . . .

Man kann um so ruhiger einen Versuch machen — der gewiß jeden
Raucher interessieren wird — als dir Patent -Cigarre ihre Proben über¬

genug bestanden hat So find sie z. B - im physiologischen Jnstitur der Unh

verfität Würzbnrg vou Herrn Dr . A Gürber einer eingehenden chemischen und
tvxicologischenUntersuchung nuterzogen worden , wobei sich besonders günstig»
Resultate zeigten. Auch hat Ör . Gürber die Wirkung deS Rauches sowohl
an seiner eigenen Person , wie bei Nichtrauchern konstatiert . Er raucht«
27 Stück Patent -Cigarren an einem Tage , ohne am Abend dl « lei ; est»
««angenehme» Folge» , « verspüre ». Bei mehreren seiner Schüler , di,

Nichtraucher waren , hat er selbst unter den allerungünstigsten Bedluguugea
nicht die geriugsten unangenehmen Folgen konstatieren können. Man kann
mit volle n Recht daher von einer Cigarre der Zukunft spreche«. Das ihm

J ahrhundert wird für die Rauchrrwrit unter dem Zeichen vou WeudtH .
Patent -Cigarre stehen und es ist keine allzukühne Behauptung » wenn wsU
mit dem Satze schließen : Die mit Professor Gerold 's Erfindung emg»
leitete vierte und iieneste Epoche der Geschichte des Rauchens wird en>
sehr langdauernde sriu. Dr . Haine . Tanrodt »



Die Steinlieserurrg zu den Rheinbauten
t« Bezirk- bf« ttnt - : ^ ctiftt ;rtamt («, da» ist reit btt elskifisch-bavkrischm dir zur
bsyerisch-hesfischeit Laadesgienze , » ir >> für di ? 4 Jab « 1900 mit 1903 nur ccm
© for des allgemein .' ., schriftlichen Ai erbietenS vergeben. .

Bedingnisheft L Sinteilnug liegen hiiramts , woselbst auch dre Andicie«
zette ! in Empfing z - » ebm n find, znr Einsicht aut . 8791. 1

Die Angebote müssen v .rfchlosskii bis längstens
Montag den 13 . November 1899 , vormittags 10 Uhr ,

eiugclangt sein , zu welcherStunde deren Eröffnung in Gegenwart der Erschienenen
stattfind r .

Tpetzsr , den 21» Oktober 1899 .
Kgl . Straßen - und Flußbauamt.

i" i n d e r

Christ Oerlel , Karlsruhe ,
Kaiserstr . 101103 .

Sannfaktnrwaarpn - ,
Betten - und Ausstat¬

tungs - Geschäft .

Grosses Laser fertiger
Betten, Bettstellen , Bett-
federn , Flaum, Bossliaar,
Step« decken, W olldecken .
Piquedecken , Baumwoll-
und Leinenwaaren n s . w.
llcbernahme ganzer Aus¬

steuern .
Ständige Ausstellung von

Schlafzimmer -Einrich¬
tungen in allen Stylarten

Billige Preise . — Beeile Bedienung . _ 2835 .24 .
Koeteavoranschläce nnd Mnster stets gerne zu Diensten .

WaschetEureWäschefmit C •

Sammelt die Marken der Mit 1

Kaufet nur Sllll li $
» ll t - sSHI V .

Ü5 £ ? * Sitailight - Seife .Detailpreis
für das Doppelstück

Eine erste Berliner 578U . 1
iLrmaturenfaljrlli ,

I
Specialität : Reduzier- und Sicherheitsapparate , sucht für Grossh.
Baden einen

gut eilige fuhrt en Vertreter .
Offerten snb J . G . 5436 an Rudolf Mos se , B erlin S . W .

Referenzen erbeten . *BB

Freundliche Bitte, aber nicht um Geld !
Um die hilfsvcdürftiacn Handweber des Eulengebirger anskönimlich

zu b>schattigen , versendet deren Erzeugnisse , als ; a liuD : preiswerte n . dauer
hafte Leinen» Halbleine» , bw . Gewebe » Zücke« , Inlett . Schürz N HanS-
Netderstoffe . Hand- n . Wischtücher , Taschentücher , Ttschzeuge . Scheuer
tttch « . s . w. von 20 Mk. an xostsrci unmittelbar an die Verbraucher und
bitter :;m recht zahlreiche Aufträge 4617 .2.2
das WaldenburgerWeber-Unterstützungs-Unter-
nehmen Th . Schoen , Wnftewaltersdorf a. d .

hohen Eule .
Tausende unverlangte Belobigungen liege« vor.

Muster nno Preisbn steben gern rönnet zu Diensten.
Bei der Einsührnng der Fabrikation w Itzleincnee Taschentücher sind

mehrcre hrmdcrk Dutzend mit kleinen Webf - Hiern in 49 n . 55 ern Giöste herciii-
ekommen , welche zu vedentiN » tzeravgesltzten Preise « abgegeben werden.

Ein Preisverzeichnis dieser Taschentüch. r liegt dem Preisbuch bei .

Ifc Llorach
Natürliches spanisches Bitterwasser

„ nimmt unter sämtl . Kitter « '. durch nngew . hohen

Salzgehalt den ersten Hang ein .“

Dr . Ulex , Hamburg . — Dr . Bender & Dr . Hobein , München .
MMosis nur ein bi » einige Esslöffel .

Preis 90 Pfg .

Consnm pr . Jahr Aber C/2 Millionen (Masse .
Eliigros ’ Yerkauf bei Bahm cie Bassler ,

Karlsruhe . 5225 .35.4
Vorrätig in allen Apotheken n. Mineralwasserhandlungen.

DcuWr , schttib
' mit deuislheii Mer« !

Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will» fordere Brause -
Federn mit dem Fabriksteinpel : - 95 .25 .21

?Js$nlokn
Sen b sie » engllsaic « evenbüriig. Man versuche

Zu beziehen durch die Schreibwiarenhandlungcn .ttnübertrofien,
Nr . 2l , 31 . 33 , 112 . . a.

Karlsruher Dachpappe - und
Holzeement -Fabrik ,

Rüppurrerstratze 158 lud . A. Herling T lephon 637 ,
empfiehlt irre Spezialitäten : 3850. 13.7

AsPhalt-Stein-DachpapPeu,Uliterlagspa-pe,Holzlliueilt,Eindeckenvon

tolzcemeut und Dachpappedächeru , Streichen und Reparieren solcher
ächer, Jsolierilatten zum Abdecken von Fundament und Gewölben
1» bester Qualität « «d » nsführun- z« anerkannt billigste« Preise«

Mark«.

Die weltbekannte , in alle» Orten eingesührte Näh»
mafchincn-Grost-Firma IH. Jacobsohn , Berlin N.»
iänienstr . 136 , berühmt durch langjährige Lieferung11097. au bu Mitglieder für Post-, Militär -, Krieger-, Lehrer¬
und Bcamtenvereinc, versendetdie neueste hncharmige
Familien - Nälimasehine „Krmie ” , Siitger -System ,
für Schneiderei, Hausarbeit 11. gewerbl, Zwecke, mit leich¬
tem Gang , starker Bauart , in schönster Ansst. m. Fuß- -n
betrieb nndPerschliistfasten, für 50 Mk. 4 wöchentlicheS
Probezeit, jährige Garantie . Beurtheilung t . 80—100 Mk. »►
hat man sie allgemein taxirt. Betrag von Mk. 50 folgt .»
nach ." Eduard Wölbing . Friseur, Mücheln, Bcz . .Piarfe. “

schienen sind in vielen 1000 eit in Deutschland an benannt«
Vereine, Private und Schneiderinnen geliefert und
könne » säst überall bcstchiigt werden.

r^ . Kataloge , Sliicrteimünge» gratis.
Maschmen, die nicht konvemre» , nehme unbeanstandet
retenr. Beliebteste Marken i « Mit » !» . Nalnraa «»

von ISO Mk. an.

Dr . Brehmer ’s Heilanstalt
für Lungenkranke 4929 .14.9

„GArbersdort in Schlesien“.
Sommer - und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge .

Chefarzt: Dr. Carl Sehloessing ,
früher Assistent der Prof , v, Strümpell 'sehen Klinik in Erlangen .
Prespecte kostenfrei durch

Die Verwaltung .

3053.26.10
Dresdner Bank.

ActienkapitalM. 130,000,000 -
, Reservefouös M. 34,000,000.-

Dresden — Berlin — London .
Filialen in Hamburg — Bremen — Hannover — Nürnberg

Fürth — Detmold — Bückeburg — Chemnit * und

p s . 12 Maniihpim ^
an Aen Planken.

M
M den Flanken-

Singer Nähmaschinen
für

jede Branche der Fabrikation
wie für jede

Hänsliehe Mitarbeit .
Die Nähmaschinen der TI ger Eo . verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen

Qualität und großen Leistungsfähigkeit, welche von scher alle deren Fabrikate aus¬
zeichnen . Der fiets zuehmeude Abiatz , die hervorragenden Auszeichnungen aus allen
Ausstellungen und das über 40fähr,ge Bestehen der Fabrik bieten die ficherste und
vollständige Garantie für die Gut . unserer Maschinen.

« osteufeeie Unterricht in »er Modernen « itnsistfckere ».
L nge KrasldelriebS -Einrichtung neuester Construktio « .

Singer tzlettromot-re - spez . sür Näyma chinenb . trieb , in allen Grütze « .

Co. PiiiKifdiiiini Akt. Ges. Kaiserstrasse 124.
Arükere Dirma : <̂ . Neidlinger. 4723 .14 .8

n

Was giebt es Herrlicheres
als eine Tasse 4442 .18.6

Hansens
Kasseler Hafer - Kakao

Ein tausendfach bewährtes ärztlich empfohlenes
Nahrungsmittel für Kinder , Erwachsene , Blutarme ,
Magen - and Darmieidende .

Nur echt in blauen C^ rtons von 27 Würfeln = 40 — 50 Tassen zu Mit. 1.— .

| „ Janus “ , |
Lebens - uni » Pensions -Vers .-Actien Gesellschaft ,

Hamburg , gegr 1 . Febr. 1848 .
Zur Vermittlung von Absch! ffen für Lebens- , Penstons - ,

Renten» «nd Aussteuer- ete. Bcrficherungen empfiehlt sich und zur
Abgabe von Prospekten ist gerne bereit

Die (4e iieral -A « eiitur
für Babe « und die Bahr . Rheinpsalz

Herrn . Stolir , Kaiserstraße 77.
I Empfehlungen aus allen Gesellschaftskreisen gegen entsprechende I

Vergütung erwünscht. 3134 . 12.5 |

Hl
wu twmtm

Anreol
Haarfarbe

von Dr . Ernst Erdmann Im Dermatologischen Verein als das

einzig zweckmässige nnd
absolut unschädliche

Haarfärbemittel langes teilt
Generalvertrieb : J . F . Schwarslose SöhneKünigl . Hofl .

Berlin , Markgrafenstrasse 39 . 4746.8 .7
■ Durch alle Parfümerien zu beziehen . »

Orlginalkarton M. 3 . —. Probekarton N . 1 .— .

Grauguss ,
zäher, weicher , porenfreier , hochsauberer Qualität , Form -» Maschinen - Mvffcn -
Geg »stände . Rabgutz sür Welle» - 8ett« nge«. Maschinengeformle
Rtemscheiben » Biaschinengutz ,

Metallguin
in jeder Legierung für alle Zonderzwecke,

empfehlen zu billigsten Markt -Preisen und erbitten Anfragen und Probe - Aufträge
unter Begleitung von Zeichnungen bezw . Modellen 5511. 13 .2

Eisenwwk« Gaggenao, A.-G-. Gaggenan (B»d.n>
Bleu eröffnet ! _ Sen eröffnet !

Bahn - Bötel
mit Restaurant

am Barnmof, pfobzheih am Baü& of,
Erbprinzensfrasse 14 . 5603 .3,3

Vollständig neu eingerichtet .
Soh .öno Fremdexusiimuer .

Vorzügliche Küche . Beine Weine .
MUcättes M*Hsener Hier .

B&dcr im Hause . Telephon Br . 650 .
Hausdiener am Bahnhof .

Inh . ; Wilhelm Nenhänsser.

Burk’» Pepsin -Wein.
(Pepsin -Essenz , Verdauungsfl Osslgkelt .)
Prämiiert : Brüssel 1870 , Stuttoart 1881 . Wien 1888,
Porto Alegre 1881, Leipzig 1892. Baden -Baden 1890.
In Flaschen ä ca. 100 gr Ä . 1.- . 260 gr M 2 —, a 700 gr
M. 4.50. — Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer

Billigkeit zum Kurgebrauch.
Ein wohlschmeckendes , mit griechischem Wein be¬

reitetes , diätetisches Mittel , dienlichbei schwachem oder
verdorbenem Magen , Sodbrennen , Magenverschlei¬
mung, bei den i-’olgen des übermässigenUonosses v . Bier
u. Wein etc.

1Man verlange ausdrücklich : ,,Burk’a Pepsin -Wein“ und beachte dis
Schutzmarke, aowie die jeder Flasche beigelegte gedruckteBeschreibung

SST :**

Bäckerei .
Für tüchtigen Fachma « » grötzere

Backerei , nahe Bafel ( auf Elfüger «
voden ) , per 15 . De», nächst zu ver -
niiete « .

Näheres bei
A . Besserer ,

Wirt in St . Lndwig
5635.3 .3 ( Elfatz ) .

Ziegelei -Verkauf .
Ein in der Näde bei Offenburg

gelegenes schönes , großes Anwesen
mit darauf stehendemneuerbauten Ring¬
ofen , 1 Wohnhaus , 2 Arbeilerwodn -
bänser und mehrere Trockenschöpfe ,
Scheuer und Stallungen ist sofort preis¬
wert z« verkänfe « .

Nähere» durch die Expedition ds . Bl.
unter Nr . 56t6 .3.3

In wenigen Minuten
entferne ich jedes

Hübnerange , Verhärtung nnd
eingewaclisene Nägel

vollkommen schmerzlos, ohne Meffer.
Komme auf Wun ch ins Haus

Fr. Müller ,
Iriseur - und Kühneraugen¬

operateur, 3921 .26.15
Karlsruhe , Augartenstrahe 58.

Puppen u Christbaumschmuck,Äutj »
waren u . Gebrauchsartikel . Neuheiten
in Kl u . 50 P ' .-Artikeln . Preisliste 247
nur für Wiederverkauf ! Friedr . Gan -
zenmttller in Nürnberg . 5796.2. 1

2 Dam -« snche« 5789.1
Pension

IN seiner Familien -Pension oder Familie
in Karlsruhe . Offerten mit Preisan¬
gabe unter B , G . 1108 an Rndolf
Moffe Görlitz.

lyakrertfacob
T84. 14. »2

Nur noch 7 Mark
kvstett meine

ŝoliden u. hoch¬
fein polierten

ßo»cert-Ac-
corS-Ailyern ,
„ Loyengrln "
ca. 52 cm lang,

_ j.mLii ■um . . ii m. 6 Manualen
25 Saiten , Noleuyaiter, Schlüssel , Ring, Stimm -
vorrichtung, Kasteuund Seibsterleruschule . Die¬
selben sind rmübertrofien in ihrem herrlichen
Ton. Wan kaufe nicht dieSiLigeren,kfeiner «n
6 rnanuatigen Iilüern van G u . 6V2
Meine großen» prächtig schönen 9 « auuattgeN
Zichern tofteit b!os u . ILmanualige
nur 11 Wk . mit söutt; . Zubehör. Versandt nur
gegen Nachnahme, nßer 1 Boche« z«r ^ ro <e.
^ c*vto 80 Pfg. Katalog gratis u . franko .

MusNinsj rume .lteufabrik
, , , , _ . NcuenradeFriedr . Herfeld Wx,.,,, »,, .

5484 —1

Massiv ijöibciu' Traucingc
c mit K«r,nstemp «I .
iHoüiisaits - . Pathen - u . Gelegen -
■ iieitsgeschenke
[ emtfeljieu in größter Auswahl zu
Idiiiigsteu Preise » 61 .52.44

Ist. Eriederlch & Cie . , Juweliere,
Karlstnhe , Kaiferstratze 92 »

neben Hotel Erbprinz.
B - uchiat Kaiseestraiie 32.

IlpidoTilpvnr 3 '1 mevuem Peitfionare
UGlUClUGlg . werden noch einige ;unge
MädP «« ur gründlichen Au° biidung
in oer F -.brung eines femeren Haus »
Halles « n ?g «n » ' » men . Gewissenhast«
Geiundbe .tsp .eae . Billa mit grotzem
Garten . Auf Wunsch Unterrich : in den
Ämenschasre» , Musik und Maler . Best
Nef -renzen . 2 >̂ . - .2 ,

FrS« «« !« vv >> Tch « « r .

Lrihn - lkleiier

J . JEc1eert . \
142 .8 Hob : ‘!str . 13 , IT . l

f . Ma « >lla - Misch « ng
f. Java -
f . Westindisch
f. Menadv -
f . Bourbon -
fst . Mo ««a -

Den geehrten Hausfrauen
empfiehlt die

Hoüäudiflhe Kaffkk-Lremitrti
». DisquG & Co. , Mannheim

ihre }• »diebte Marke

Stephanien -
Maffee .

SarMttrt rej»rr, gdmtnntfr
Wohnen - Kaffee

»n Packelen a >4 , >/4 und >/, « o .
mit Siblltzmarti » Ekepbani " versehen .

s Ecarä -Mtschung fts Lo . tM. 1 .—

• H

1.20
1.40
i .eo
1.70
1.80
r —

Lurch eigene, besondere Brennart und
sachderständige Mischungen ^

Kräftiger feiner Geschmack .
Große Ersparniß.

Ferner : Slatnrellgebrannt « Kaffe «
,n den bekauntenvorzüglichenMischungen
nnd Packungen zu obigen Preisen ,

stiiedcrlagen in .
Karlsruhe

Lehensdedürfnitz -Brrel« ,
L. Cartharius , Ecke Akademiestraße .
Rudrls Sange » , Waldhornstraße4,
Gerhard Laspe , Karserstrahe 54 ,
Gottlieb Mayer,Durlacher Allee30« 41,
Viktor Merkte, Kaiser,tratze,
I » Mützle , Amaliknstratze 5,
K . X . Rätygcb . Fr . Maisch ' « NachsG»

Hoflieseraul ,
Eail Roth , Hofvroauerie,
A . » an Bcnrooy , Sofienstraße 45 .

D u r l a ch :
Ed . Geusert Nachfolger ,
Wilhelm Wag « ««.

Spöck !
Carl Rüffel .

Mörsch :
8 . O. a « äbtl .

Durmer - beim :
Ludwig Huck. 3052 .12 .»

ff " Zu beziehen
durch alle Wnirh

grasshandtungen

Ho chheim b/ m.

General - Vertreter für Baden
J. G. Deisz, i 36

KARLSRUHE , Kaiserstrasse 68 .

A. Axtmann,
Friedrich Schäfer Nachfolger ,

Weinbandlui g,
Bsrleruh « 1. Ad , erste 35

empfiehlt gut gebaute
Markgrästcr uud Kaijerjiühlki

Weine
aus den Jahrgängen 1895, 96 u . 97
zumPreifevonüV , 66,70 n . 80 Pf .
per Lit », in Gebinden von 20 Liter

aufwärts . 5530,12,2
Prob«« gratis .

! HANNOVER
ICAKES-FABRI

WWW »
nuuiias -K iini

Feinster Theebeiguss !
Unerreicht zu Grog und Punsch !

Absoluteste Reinheit garantiertl
2 Orig -Ba .-Flaich . M 6.— 1 frk . ink !
4»L .ter -Post -Fab „ 16 .—/ Rachn .
Tbo . jfissen , FlensburgNr . 6.

Bam -Im portenr . 48,—

Tüchtiger Ofensetzer ,
welche , zugleich Ff » , « er . dauernd

->f ..cht. 5787 .3 .1
Joliu , Krams ,

Ose .= und Thrnwarensabrlik ,
Freiv,rg i . » .

Druck und Verlag c.>. Lt.t0 .-;.zett>m« ,. i .-. .i ui .-t -'. i . ciu .i ; .
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